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Abstract: Eine derzeit unter Theologen, Philosophen und Humanmedizinern 

verbreitete Meinung besagt, dass es das einzigartige Genom ist, das ein biologisches 
Individuum ins Dasein treten lässt. Stimmt das? Oder wird das (vielzellige) 
biologische Individuum dadurch konstituiert, dass alle seine Zellen identische 
Genome enthalten? Oder steht und fällt biologisches Individuumsein mit dem 
Gleichbleiben seiner genomischen Ausstattung über die Zeit? Welche Rolle spielt 
das Genom für biologisches Individuumsein? Was ist das Individuationsprinzip? Was 



macht biogenes Material zu einem biologischen Individuum? Ein wissenschaftlich 
verantwortbarer Begriff des biologischen Individuums muss für alle biologischen 
Individuen gelten. Das ist eine Konsequenz der Evolutionstheorie.  
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Hochschule für Philosophie, München. Prof. Seidels Arbeitsschwerpunkte sind u.a. 
philosophische Implikationen der molekularen Zellbiologie; neurobiologische 
Grundlagen des "Leib-Seele-Problems", sowie der ontologischer Status 
ontogenetischer Entwicklungsphasen.  


